
Die Landtagsabgeordnete Barbara
Schleicher-Rothmund (Rheinza-
bern) ist neue Vorsitzende des SPD-
Kreisverbands. Der bisherige Vorsit-
zende Jürgen Nelson (Maximilian-
sau) trat nach 14 Jahren bei der
Kreisverbandskonferenz am Don-
nerstag in Neuburg nicht mehr an.

Nelson will sich auf seine Aufgaben
als stellvertretender Unterbezirks-
vorsitzender konzentrieren. Vom
Kreisverband verabschiedete er sich
mit einer Analyse der Kreispolitik.
Nelson machte keinen Hehl daraus,
dass der Verlust der Position des
hauptamtlichen Beigeordneten die

Partei schwer getroffen hat. Von
2001 bis 2009 hatte Rainer Strunk
(SPD) die Sozial- und Jugendbehörde
geleitet. Die SPD sei im Kreis macht-
los geworden, obwohl sie bei den
Kreistagswahlen zwei Sitze hinzuge-
wonnen hat. Dabei gehe es der SPD
nicht um den Posten als Selbst-
zweck. Die Leidtragenden seien viel-
mehr die Menschen im Kreis. Denn:
„Im Kreisvorstand gibt es keine Lob-
by mehr für das Soziale.“ Von den
Beigeordneten von FDP und FWG sei
nicht viel zu hören. Die Grünen seien
ebenfalls verstummt: „Möglicherwei-
se weil sich Grünen-Fraktionsspre-
cher Tobias Lindner überlegt, wie er

es wohl schaffen könnte zusammen
mit dem Landrat im Kreisjournal ab-
gebildet zu werden“, sagte Nelson.

Auch die Jusos setzten sich kri-
tisch mit den Grünen auseinander:
Uwe Weibel, Vorsitzender der Grü-
nen-Fraktion im Stadtrat Kandel,
habe sich bis heute nicht von seinen
diffamierenden Äußerungen über
Asylbewerber und Obdachlose dis-
tanziert, so Benjamin Engelhardt.

Uwe Schwind (Jockgrim), Ver-
bandsbürgermeister und Vorsitzen-
der der SPD-Kreistagsfraktion sagte,
„soziale Errungenschaften werden
Stück für Stück zurückgebaut“. Da-
mit meinte er vor allem die Schlie-

ßung der Qualifizierungs- und Be-
schäftigungsgesellschaft Qubeg. Sie
soll durch ein Sozialkaufhaus ersetzt
werden. „Ich gehe jede Wette ein,
dass wir im Januar 2011 in Germers-
heim kein Sozialkaufhaus haben wer-
den und dann eben auch keine Quali-
fizierungsplätze“, so Schwind. Trotz
solcher Fehlentwicklungen werde
der Machtwechsel auf Kreisebene
aber „eine eher langfristige Angele-
genheit sein“, sagte Schwind. Dazu
brauche es eine harte und ehrliche
Arbeit im Kreistag.

Schleicher-Rothmund sagte: „Wir
stellen den einzigen inhaltlichen Ge-
genentwurf zur Kreistagsmehrheit

dar.“ Die SPD müsse deutlich ma-
chen, wofür Brechtel stehe.

VORSTAND
Vorsitzende: Barbara Schleicher-Roth-
mund (Rheinzabern); stellvertretende
Vorsitzende: Gustav Freye (Schwegen-
heim), Karl-Heinz Benz (Scheibenhardt);
Kasse: Gisela Freisberg (Freckenfeld);
Schriftführung: Markus Fliegensdörfer
(Germersheim); Beisitzer: Albrecht Gill
(Germersheim), Julia Bogner (Schwegen-
heim), Peter Goldschmidt (Schwegen-
heim), Volker Isemann (Jockgrim), Rein-
hard Scherrer (Berg), Georg Biehler
(Bellheim), Peter Neubauer, Benjamin
Engelhardt (beide Freckenfeld). (lap)

„Pferde sind die besten Pädagogen“,
sagt Rita Zimmermann. Sie leitet mit
Birgit Raiser den Verein zur Förde-
rung der Kinder und Jugendhilfe.
Wie auf Kommando springt Hündin
Smilla auf Zimmermanns Schoß und
bellt in die Runde. „Ja, Hunde und
Katzen auch“, ist die Diplom-Psycho-
login auf Ausgleich bedacht. Besänf-
tigt nimmt Smilla unter dem Tisch
Platz und bietet ihren Knochen an.

Tiere, besonders die fünf Pferde,
aber auch die je drei Hunde und Kat-
zen spielten bei der Arbeit mit den
derzeit 14 Kindern und Jugendlichen
eine große Rolle. Viele der Mädchen
und Jungen gehen zuerst zu den Pfer-
den in den Stall, wenn sie kommen,
sagt die Diplom-Sozial- und Reitpsy-
chologin Raiser. „Von denen werden
sie nicht enttäuscht, wie von so man-
chem Menschen“, ergänzt Zimmer-
mann. „Die Tiere sind groß, stark,
warm und erzählen nichts weiter“,
fährt Raiser fort.

In dem ehemaligen Bauernhaus ne-
ben der Kirche ist es vormittags ru-
hig. Die Kinder der Einrichtung kä-
men – einige würden auch abgeholt
– erst mittags nach der Schule zum
Essen und blieben bis zum frühen
Abend. Dann kehrten sie zurück zu
ihren Eltern, die im Umkreis von 15,
20 Kilometern wohnten. In der Grup-
pe seien alle Bevölkerungsschichten
vertreten und verschiedene Nationa-
litäten. Die Kinder hätten teils schuli-
sche, Beziehungs- oder Konzentrati-
onsprobleme, seien hyperaktiv; man-
che hätten autistische Züge. Doch es
gelte auch die Eltern zu beraten, in
vielen Fällen Alleinerziehende. Sei
es, wenn ein Elternteil die Kinder ab-
holt oder ein Teammitglieder zu ih-
nen nach Hause fährt. „Dann kriegen

wir auch die Väter, die tagsüber ar-
beiten“, erzählt Zimmermann.

Beraten, ohne dass es aktenkundig
wird, ließen sich von Anfang an auch
Dorfbewohner. Oft sind es Mütter,
die kurz vor dem Burn-Out-Syndrom
stehen, erzählen Zimmermann und
Raiser. Auf Anregung des Jugendam-
tes, welches das Gros der Klientel
nach Zeiskam schicke und bezahle,
wollen sie dieses Angebot nun insti-
tutionalisieren: Sprechstunde ist
dienstags von 16 bis 18 Uhr.

Zimmermann und Raiser legen gro-
ßen Wert darauf, dass die Kinder
sich viel in der Natur bewegen und
Aufgaben übernehmen, zum Beispiel

kochen helfen und sich gesund zu er-
nähren lernen. Es mache den Kin-
dern aber auch viel Spaß den Stall
auszumisten, zu reiten oder die Pfer-
de auszuführen. Die bewundernden
Blicke, die sie dabei auf ihrem Weg
durchs Dorf ernteten, steigerten ihr
Selbstbewusstsein. Und das sei sehr
wichtig für die Kinder im Alter von 9
bis 18 Jahren, die in die Hauptstraße
24 kommen können und dort durch-
schnittlich drei Jahre blieben. Teil-
weise werde aber auch noch nach
Verlassen der Einrichtung betreut.

Betreuer sind Zimmermann und
Raiser sowie eine Diplom-Sozialar-
beiterin, ein in Ausbildung befindli-

cher Sozialassistent für Jugend- und
Heimerziehung und eine pädago-
gisch versierte Aushilfskraft. Hinzu
kommen eine Hauswirtschafterin,
eine Verwaltungskraft und mehrere
Kinder und Jugendliche, die sich um
die Pferde kümmern.

Doch es seien vor allem diese, die
der Einrichtung finanziell zu schaf-
fen machen. Von den 69 Euro, so viel
kostet der Tagessatz in der teilstatio-
nären Einrichtung, werden laut Zim-
mermann 14 Euro für die Pferde aus-
gegeben. So seien seit einiger Zeit
die Ausgaben höher als die Einnah-
men. „Aber die Pferde sind unser Ka-
pital. Das hat sonst niemand“, sagt

Raiser nicht ohne Stolz. Außerdem
soll nächstes Jahr umgebaut, sollen
unter anderem Wände herausgeris-
sen werden, um größere Räume zu
schaffen. Dafür würden Sponsoren
gesucht. Deshalb soll ein Förderver-
ein gegründet werden, um finanziel-
le und ideelle Unterstützung zu er-
halten. Um die Einrichtung einer
breiteren Öffentlichkeit vorzustel-
len, soll es am 27. Mai 2011 einen
Tag der offenen Tür geben.

KONTAKT
Verein zur Förderung der Kinder- und
Jugenhilfe, Zeiskam, Hauptstraße 24,
06347 360; www.vkjh.de (gs)

Germersheim: Laster
unsicher unterwegs

Bei einer Lastwagen-Kontrolle auf
der B 9 wurden am Donnerstag zwi-
schen Germersheim und Wörth 18
Fahrzeuge von der Polizei überprüft.
Bilanz: 15 Ordnungswidrigkeiten-An-
zeigen (Ladungssicherung, techni-
sche Mängel) und zehnmal Verbot
der Weiterfahrt (bis zum ordnungsge-
mäßen Zustand des Fahrzeuges).
Dreimal wurden Fahrer beanstandet,
die zu lange unterwegs waren. Beson-
ders auffällig war ein Schrotthändler,
der einen 400 Kilogramm schweren
Stahlträger ungesichert auf den Bord-
wänden seines Lkw transportierte.
Der Stahlträger musste noch an der
Kontrollstelle abgeladen werden. Der
Schrotthändler muss außerdem mit
einer Gefahrgutanzeige rechnen, da
auf der Ladefläche auch eine Gasfla-
sche unsachgemäß transportiert wur-
de. Auf einem tschechischen Laster
wurden hochwertige medizinische
Geräte mit einem Gesamtgewicht
von knapp 20 Tonnen ohne Ladungs-
sicherung transportiert. Da auch der
Fahrzeugaufbau mehrfach gerissen
war, wurde die Umladung der Fracht
angeordnet. (red)

Germersheim: Konzert
erst am Sonntag
Das vom Lionsclub veranstaltete fest-
liche Adventskonzert in der St. Jako-
buskirche zu Gunsten der Lebenshil-
fe findet morgen und nicht wie irr-
tümlich gemeldet heute statt. Gebo-
ten werden unter anderen Werke
von Mozart, Bach und Haydn. Inter-
preten sind Franziska Hauptmann
(Sopran), Heinrich Schnelloh und
Uwe Welsch (Klarinette), Wolfram
Müller (Orgel), Simon Mink (Fagott)
und der Chor des Goethe-Gymnasi-
ums. Das Konzert beginnt am Sonn-
tagabend um 19 Uhr, Einlass ist ab
18.30 Uhr. Mit RHEINPFALZ-Card
zwei Euro Ermäßigung. (red)

Rita Zimmermann (3.v.l.) und Birgit Raiser (3.v.r.) sind die Motoren der Jugendhilfeeinrichtung in Zeiskam.
Auf dem ehemaligen Bauernhof dort werden derzeit 14 Kinder und Jugendliche zwischen 9 und 15 Jahren um-
sorgt, unter anderem von fünf Pferden, je drei Katzen und Hunden; einer davon ist Smilla (rechts).  FOTO: VAN

Beratungstermine bietet der
eingetragene Verein dienstags
von 16 bis 18 Uhr an.

Verein zur Förderung der
Kinder- und Jugendhilfe

1992 wurde der neun Mitglie-
der zählende VKJH gegründet,
um Alternativen zur herkömmli-
chen Jugendhilfe zu entwi-
ckeln. Nach einem Jugendpro-
jekt in Roccastrada/Italien wur-
de 1993 wurde in Zeiskam
eine Einrichtung eröffnet mit
ganzheitlichem, erlebnisorien-
tiertem, tiergestütztem, schwer-
punktmäßig reitpädagogischem
Ansatz. Ende 2006 wurde die
stationäre Jugendwohngemein-
schaft aufgegeben. Das Haus
bietet acht teilstationäre Plätze
und ambulante Hilfen für Kin-
der und Jugendliche von 9 bis
18 Jahren mit Verhaltensauffäl-
ligkeiten, Beziehungs- und Er-
ziehungsproblemen sowie Leis-
tungsstörungen. (gs)

400 Kilo Stahl ungesichert auf dem
Lastwagen.  FOTO: POLIZEI

AUSSCHALTER

Städtische
sparen Strom
Im Stadthaus soll Energie gespart
und die Mitarbeiter fürs Mitmachen,
also fürs Abschalten, gewonnen wer-
den. Das fordert die Lokale Agenda
in ihrer Planung einer nachhaltigen
Gesellschaft. Wer den Angestellten
und Beamten erklärt, wie viel sie an
einem Wochenende sparen könnten,
wenn alle Geräte aus statt im Bereit-
schaftsmodus sind, kann sich Meri-
ten verdienen. Allerdings ginge es
auch einfacher. Man verpflichte ein-
fach Germersheims Ersten Bürger, je-
den Freitag Punkt 13 Uhr den Haupt-
schalter umzulegen – und das Stand-
By-Stadthaus wird ein ganzes sparsa-
mes Wochenende lang ruhig und
dunkel.

WEIHNACHTSMARKT

Nichts geht
über Beziehungen
Der Draht „nach oben“ funktioniert.
Mit der Leitung zu den eigenen Stadt-

werken scheint Germersheims Beige-
ordneter Norbert König Schwierigkei-
ten zu haben. Jedenfalls erfüllte Pe-
trus dem Beigeordneten den
Wunsch nach Schnee zur Eröffnung
des Weihnachtsmarktes und schick-
te auch noch pünktlich Nikolaus ins
Land. Voller Knoten war dagegen die
Leitung zum Mikro, gleich zweimal
blieben der Strom und damit dem
Beigeordneten die Worte weg. Den-
noch brachte König seine erste Weih-
nachtsmarkteröffnung gestern
Abend bestens über die Bühne und
die heimelige Atmosphäre mit Blas-
musik und Kindertanz ließen bei
Glühwein und „Kerzenlicht“ Schwä-
chen im Verteilerkasten schnell ver-
gessen.

PARTNERSTADT

Zum Abschied
gibt‘s Erinnerungen
Die Eröffnung des Weihnachtsmark-
tes überließ Germersheims Bürger-
meister Marcus Schaile seinem Beige-
ordneten mit einem lachenden und
einem weinenden Auge. Das weinen-
de, weil Schaile öffentliche Auftritte
genießt und sie sich deshalb selten

entgehen lässt. Das lachende Auge,
weil es sicherlich einiges zu lachen
gibt bei dem Termin, den er statt des
Weihnachtsmarktes wahrnimmt.
Schaile weilt in der ungarischen Part-
nerstadt Zalaszentgrot, wo an die-
sem Wochenende Bürgermeister Jos-
zef Csaszar verabschiedet wird. Csas-
zar war Mitbegründer der Städtepart-
nerschaft – und so werden sicherlich
viele alte Geschichten von feucht-
fröhlichen Partnerschaftsabenden
ausgetauscht. Bei einem feucht-fröh-
lichen Partnerschaftsabend versteht
sich.

SCHNURBÄUME

Grüne wollen
„Fronte Karl 21“
Einschalten wollen sich die Germers-
heimer Grünen noch einmal in die
Diskussion um die Fällung der Japani-
schen Schnurbäume in der Straße An
Fronte Karl. Obwohl sie sie eigent-
lich ganz alleine führen. Sie organi-
sieren heute Vormittag einen Ortster-
min und wollen klären, ob die Bäu-
me wirklich städtischer „Ordnungs-
wut“ zum Opfer fallen müssen. Das
ist an sich ja kein böses Unterfangen

– wohl aber ein nutzloses. „Fronte
Karl 21“ wird es wegen der Schnur-
bäume nicht geben. Zu lange schon
ist die wegen der Straßen- und Kanal-
sanierung geplante Fällung publik.
Zu lange schon gibt es (so gut wie)

keinen öffentlichen Widerstand ge-
gen die Aktion. Oder ist‘s doch wie
bei Stuttgart 21, kommt die Erkennt-
nis zeitgleich mit der Kettensäge?

Ein schönes Wochenende!
Thomas Fehr

STICHWORT

KURZ NOTIERT

Feierowend! Schdrom schbare... KARIKATUR: RITTER

ZEISKAM: Der Verein zur Förderung der Kinder und Jugendhilfe betreibt mitten im Dorf ein großes
Haus für sogenannte schwierige Jugendliche. Das Erleben, Handeln und Tiere, vor allem Pferde
spielen eine große Rolle. Aus finanziellen Gründen soll nun ein Förderverein gegründet werden.

Vorhersage: Heute und morgen gibt
es einen Wechsel von Aufheiterun-
gen und dichteren Wolken. Am Sonn-
tagvormittag kann es vereinzelt zu
Schneegriesel kommen. Glättegefahr
bei 1 bis 3 Grad, nachts bei minus 3
und minus 5 Grad. Auch am Montag
bleibt es wechselhaft. Am Dienstag
muss mit kräftigem Schneefall ge-
rechnet werden!
Gestern, 14 Uhr: stark bewölkt, 3,1
Grad;
Höchstwert Donnerstag: 4,2 Grad;
Tiefstwert Do.-Fr.: minus 0,1 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: 4,8
Liter pro Quadratmeter;
Luftfeuchte: 89 Prozent;
Luftdruck: 1003 hPa; steigend.
Heute vor einem Jahr: Wechselnd
wolkig und trocken bei 11 Grad.
Quelle: Klimastation Hördt
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Fräulein Smillas Gespür für Kinder

Schleicher-Rothmund übernimmt SPD-Kreisvorsitz
NEUBURG: Jürgen Nelson tritt nicht mehr an – „Im Kreisvorstand keine Lobby mehr für das Soziale“ – Kritik auch an den GrünenWETTER AM RHEIN
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